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c Eisleben, den 9. November, Abends.
Von Halle über Leipzig nach Eisleben, das iſt zwar

ein großer Umweg, aber ich bereue nicht, ihn gemacht zu haben.
Die richtige Stimmung za einem jeden Feſt, welches nicht nur in
äußerlichem Gepränge beſteht, ſondern auch das Gemüth der Theil
nehmer ergreifen ſoll, muß manchmal mühſam errungen werden.
Da ſind dringende Geſchäfte, Abhaltungen aller Art, welche es
ſo oft uns erſchweren, ſich ſchon vor dem Feſte in deſſen innerſte

Ein Feſt, wie das, was wir Deutſche
zu fe'ern im Begriff ſtehen, verlangt aber ſolche innerliche Vor-
bereitung vor allem anderen.

Man ſpricht allerdings ſchon ſeit langer Zeit faſt überall
von den bevorſtehenden Lutherfeſten, Jhre geſchätzte Zeitung hat
uns ausführlicher wie die meiſten andern ſchon Vorträge der
Profeſſoren und Geiſtlichen aus Halle, Mittheilungen der
intereſſanteſten Art aus des großen Reformators Leben gebracht.

Trotzdem fühlte ich mich zur Reiſe nach Eisleben noch nicht
hinlänglich vorbereitet. Jch verlangte noch nach etwas Jdealem,
etwas Herzerhebendem, um die richtige Feſtſtimmung zu beleben

ich fand dies in echter Reformations Muſik. Das bevorſtehende
vielverſprechende Concert in Halle am 9. d. verſchloß ſich meiner
Theilnahme, weil damals Eisleben bereits in ſeine Rechte trat, in
Leipzig konnte ich das Geſuchte am beſten und vollkommenſten
finden.

Wenn in Wittenberg die Geiſtlichkeit der Provinz, in Jena
und Halle die academiſche Jugend in den Vorderzrund tritt, ſo
darf man dem muſikberühmten Leipzig den Ruf, auf dem Ge-
biete der muſikaliſchen Kunſt das Hervorragendſte zur Feier un-
ſeres der Muſik ſo zugethanen Reformators geleiſtet zu haben,
nicht abſprechen.

Jch fand dieſe Hoffnung reichlich erfüllt durch ein Concert,
welches am 8. Abends in dem weltberühmten Leipziger Ge-
wandhauſe veranſtaltet wurde. Es hat einen wahrhaft ergreifen-
den Eindruck auf mich gemacht. Es begann mit der großarti-

„Gott der Herr
iſt Sonn' und Schild!“ Hieran ſchloß ſich a capella der acht-
ſtimmige Chor von Mendelsſohn über das Lied Luther's:
„Mitten wir im Leben ſind“, welcher im Kyrie eleison ganz
leiſe verklingend von unbeſchreiblicher Wirkung war, die Varia-
tionen von Dahl über „Ein' feſte Burg“ und das „Verleih uns
Frieden“ von Mendelsſohn bildeten einen würdigen Schluß des
I. Theils. Gewiſſermaßen den deutſchen Trumpf auf den in
Muſik verſinnbildlichten Kampf der Reformation ſetzte die Sin-
fonia eroica von Beethoven. Urſprünglich, für uns heute unbe-
greiflicher Weiſe, dem Kaiſer Napoleon I. von dem Componiſt zu
geeignet, muß dies mächtige Tonwerk heute dazu dienen, die
deutſche Reformation zu verherrlichen und den katholiſchen
Napoleoniden

Welch' eigenthümlich tiefen Eindruck vermag Muſik auf des
Menſchen Herz zu machen. Sie hatte auch mich erhoben über
die kleinlichen Sorgen menſchlicher Engherzigke ten vie richtige
Stimmung für's Lutherfeſt war erlangt. Auf nach Eisleben!
Jn ſolcher gehobenen Stimmungiſt man nicht mehr empfänglich für
die Lächerlichkeiten der Menſchen. Eine Dame vor mir ſitzend fand
es durchaus nicht „entgegenkommend“ gegen die Sängzer, daß
man dieſe tief ergreifenden Geſänge nicht mit Klatſchen belohne!

Welche Geſchmackloſigkeit! Nach „Verleih uns Frieten!“
Applaudiren! Eine andere ältere Frau verlangte ſchnell

beim Heraustreten aus dem Gewandhaus ihren Wagen: „Sie
müſſe noch gleich ins Theater fahren!“ Es iſt unſerem Volk
recht ſehr zu wünſchen, daß rer Nachhall einer, wenn auch nur
muſikaliſchen Lutherfeier länger wirke, als bei dieſer ſofort vom
Lutherconcert in den „Bettelſtudenten“ eilenden Dame. An An-
fechtungen gegen meine Feſtſtimmung fehlte es aber auch auf dem
Bahnhof noch nicht. Ein Bekannter fragte mich: Nicht wahr,
morgen beginnt der „Schwindel Gott gebe, daß dieſe Feſte
nicht an manchen nur ſehr äußerlich feiernden Orten die Bezeich-
nung „Schwindel“ verdienen. Das Eislebener Feſt wird
ſicherlich, ſowohl was die Gediegenheit der äußeren Vorberei-
tungen, als was innere Vertiefung anlangt, eine der erſten
Stellen unter den Lutherfeſten dieſes Jubeljahres einnehmen,
wie dies auch der Bereutung der Stadt für das Leben des Re-
formators entſpricht.

Bereits heute Nachmittag 4 Uhr wurde das Luther-
feſt mit allen Kirchenglocken feierlich eingeläutet. Die Stadt
hat den reichſten Feſtſchmuck angelegt und alle Einwohner ohne
Unterſchied der Konfeſſion haben ſich an der Ausſchmückung der
Straßen und Häuſer mit Guirlanden, Tannenreis, Flaggen und
Sprüchen betheilizt. Am reichſten iſt der Marktplatz mit dem
Rathhauſe geſchmückt, vor deſſen Mitte ſich das noch verhüllte,
von Siemering modellirte, bronzene Lutherdenkmal erhebt. Auch
die imitirten alten Thore vergangener Zeiten, welche für den
hiſtoriſchen Feſtzug einen paſſenden Hintergrund bilden, gereichten
dem Markiplatz, der durch die grün umwundenen Stangen in
prachtvoller Wirkung wie ein Burghof abgeſchloſſen erſchien, zur
beſonderen Zierde.

Während ſich die größte Zahl der Feſttheilnehmer im
„Mansfeld' ſchen Hoſ“ ſowie bei einer Volksoerſammlung in der
„Centralhalle“ am Abend verſammelte, folgten eine Anzahl
Herren nach Ankunft des Grafen Otto zu StolbergWerni-
gerode, welche um 10 Uhr erfolgte, einer Einladung des
Seh. Bergrath Leuſchner. Unter den daſelbſt Verſammelten
bemerkten wir den regierenden Grafen zu StolbergWer-
nigerode, welcher auch bei Hrn. Geh. Rath Leuſchner Wohnung
genommen hat, ſodann Se. Excell. den Kultusminiſter v. Goßler
in Begleitung des Geh. Rath Schön, General Director der
Kunſtmuſeen, und Geh. Ober- Regierungs Rath Barkhauſen,
die Regierungs Präſidenten v. Dieſt-Merſeburg, und von

Halle, Sonntag, 11. November.
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Das Lutherfeſt in Eisleben.
Wedell-Magdeburg, ferner v. Pilgrim (Minden), die
gewerkſchaftlichen Deputirten Profeſſor Zirkel und Graf von
Hohenthal-Dölkau, Freiherrn v. Eller-Eberſtein (Morungen),
Abg. Dr. Delbrück, Landrath v. Wedell, Maler Beckmann
Düſſeldorf (Leiter des Feſtzuges), Schriftſteller Paul Lindau
u. A. mehr.

Jn der Verſammlung im Mansfelder Hof“ ſprachen Herr
Superintendent Rothe-Eisleben, Profeſſor Jacobi-Halle,
Profeſſor Schellenberg-Heidelberg undPfarrer Fliedner
aus Madrid; in der Verſammlunz in der CentralHalle
ſprachen Herr Diakonus Jordan-Eisleben, D. Warneck-
Rothenſchirmbach, Diakonus WächtlerHalle und
Superintendent Faber.

Am Fuße des Denkmals haben während der Nacht Poſten von
der Schützengilde die Ehrenwache abgehalten. Die zum Platze füh
renden beiden Straßen ſind mit Triumphpforten überbaut. Das
Denkmal iſt von großen Tribünen umgeben, die umliegenden Häuſer
tragen bis zu den Dachſpitzen hinauf reichen Guirlanden und
Flaggenſchmuck. Die Kanzel in der Andreaskirche von welcher
Luther predigte, iſt von exotiſchen Gewächſen umgeben. Jm Sterbe-
zimmer Luthers welches heute von vielen Tauſenden beſucht
wurde iſt das vom Hiſtorienmaler W. Beckmann gemalte
Koloſſalbild aufgeſtellt, welches Luther nach ſeiner auf dem
Reichstage zu Worms gehaltenen Rede darſtellt. Der Zuzug
von Fremden war ein unerwarteter, ſelbſt aus England und
Amerika ſind Gäſte herbeigeſtrömt, und vom Einläuten des Feſtes
an waren alle Straßen und Plätze von einer feſtlich bewegten
Menge durchwogt. Um 5 Uhr fand in der Andreaskirche ein
Feſtgottesdienſt ſtatt, deſſen Ordnung folgende war:

Gemeinde: Nun bitten wir den heil'gen Geiſt
Um den rechten Glauben allermeiſt,
Daß er uns behüte an unferm Ende,
Wenn wir heimfahren aus dieſem Elende.

Kyrie eleiſon.
Du werthes Licht, gieb uns dein'n Schein,
Lehr' uns Jeſum Chriſt kennen allein,
Daß wir an ihm bleiben, dem treuer Heiland,
Der uns bracht hat zum rechten Vaterland.

Kyrie eleiſon.
Du ſüße Lieb', ſchenk' uns dein' Gunſt,
Laß uns empfinden der Liebe Brunſt,
Daß wir uns von Herzen einander lieben
Und in Frieden auf einem Sinne bleiben.

Kyrie eleiſon.
Du höchſter Tröſt'r in aller Noth,
Hilf, daß wir nicht fürchten Schand noch Tod,
Daß in uns die Sinne ja nicht verzagen,
Wenn der Feind wird das Leben verklagen.

Kyrie eleiſon.
Der Herr ſei mit euch!
Und mit deinem Geiſte!
(Sündenbekenntniß.)

Mel: Aus tiefer Noth c.
Ob bei uns iſt der Sünden viel,
Bei Gott iſt vielmehr Gnade;
Sein Hand zu helfen hat kein Ziel,
Wie groß auch ſei der Schade.
Er iſt allein der gute Hirt,
Der Jsrael erlöſen wird
Aus ſeinen Sünden allen.
(Troſtſpruch.)
Ehre ſei Gott in der Höhe.
Und Friede auf Erden und den Menſchen ein

Wohlzefallen! Amen! Amen! Amen!
Eigene Melodie,

Nun freut euch, lieben Chriſten g'mein,
Und laßt uns fröhlich ſpringen,
Daß wir getroſt und all' in ein

Mit Luſt und Liebe ſingen,
Was Gott an uns gewendet hat,
Und ſeine ſüße Wunderthat;
Gar theur hat er's erworben.
(Gebet.)

Amen!
Verleſunz der Schriftlektion.)
Wit unſrer Macht iſt nichts gethan, wir ſind gar
bald verloren es ſtreil'tfür uns der rechte Mann,
den Gott hat felbſt erkoren. Fragſtdu, wer deriſt?
Er heißt Jeſus Chriſt, der Herr Zebaoth, und iſt
kein andrer Gott, das Feld muß er behalten.

Geiſtlicher: (Glaubensbekenntniß.)
Gemeinde: Amen! Amen! Amen!

Eigene Melodie.
Erhalt' uns Herr, bei deinem Wort
Und ſteure aller Feinde Mord,
Die Jeſum Chriſtum, deinen Sohn,
Stürzen wollen von ſeinem Thron!
Beweiſ' dein' Macht, Herr Jeſu Chriſt,
Der du Herr aller Herren biſt
Beſchirm' dein arme Chriſtenheit,
Daß ſie dich lob' in Ewigkeit!
Gott heil'ger Geiſt, du Tröſter werth,
Gieb deig'm Volk ein'rlei Sinn auf Erd',
Steh bei uns in der letzten Noth,
G'leit uns ins Leben aus dem Tod

Predigt, in welcher Hr. General- Superint. Schulze zur
ermahnte und vor Ueberhebung gegen Katholiken c. warnte,

Geiſtlicher:
Gemeinde:
Geiſtlicher:

Gemeinde:

Geiſtlicher:

Chor:

Gemeinde:

Geiſtlicher:
Gemeinde:
Geiſtlicher:

Chor:

Gemeinde:

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. G. Gerhard.

gleichzeitig aber hervorhob, daß noch nie eine Bewegung in de

2ZD

evangeliſchen Kirche die Ausdehnung gewonnen, wie die heutzu

Chor:

Geiſtlicher:
Gemeinde:

Gemeinde:

die Böllerſchüſſe

Chor:

Gemeinde:

Geiſtlicher:

Gemeinde:

Geiſtlicher:
Gemeinde:

Geiſtlicher:
Chor:

tage ſeit Luthers Zeiten. Dieſer Predigt folgt Vaterunſe
und Friedens gruß.

Dieſer Chor wurde ſehr ſchön auszeführt, zuletzt im Fugen
ſatze würdigen Schluß findend.

Bei ziemlich gutem Wetter wurde am heutigen eigentlich
Feſttage die Feier begonnen. Das Läuten ſämmtlicher Glocken u

t

Menſchenmengen aus.
den Straßen hin-
Halleſchen Straße die Aufſtellung der Vereine erfolgte, hatte
Volksfluth ihren Höhepunkt erreicht. Vor dem Denkmale ſpie
die Kapelle des 27. Jnfanterie- Regiments den Choral:
feſte Burg iſt unſer Gott.“ Nachdem in allen Kirchen Gotte t
dienſte, bei denen die Predigten die Eieleber Paſtoren Fabe
Steinbeck und Storch hielten, ſtattgefurden hatten,
der eigentliche Fe
Ordnung folgende war:

Der Herr iſt mein Licht und mein Heil, vo
wem ſollte ich mich fürchten? Der Herr i
meines Lebens Kraft, vor wem ſollte
grauen Wenn ſich ſchon ein Heer wider mic
leget, ſo fürchtet ſich dennoch mein Herz nich
Wenn ſich Krieg wider mich erhebt, ſo verlaſ
ich mich auf ihn: denn er decket mich in ſeine
Hütte zur böſen Zeit, er verbirgt mich hein
lich in ſeinem Gezelt und erhöhet mich
einem Felſen. Verbirg dein Antlitz ni n
mir und verſtoße nicht im Zorn deinen Knecht
denn du biſt meine Hülfe. Laß mich nicht um
thue nicht von mir die Hand ab, Gott, mei
Heil. Denn mein Vater und meine Mutt
verlaſſen mich, aber der Herr nimmt mich au
Harre des Herrn, ſei getroſt und unverzagt un

harre des Herrn! i
(Segen.)

Amen! Amen! Amen!
Mel.: Es wolle Gott uns gnädig ſein c.
Es danke, Gott, und lobe dich
Das Volk in guten Thaten!
Das Land bring' Frucht und beſſre ſich,
Dein Wort laß wohlgerathen.
Uns ſegne Vater und der Sohn,
Uns ſegne Gott der heil'ge Geiſt,
Dem alle Welt die Ehre thu',
Vor ihm ſich fürchte allermeiſt. n
Nun ſprecht von Herzen: Amen!

c Eisleben, den 10. November.

übten eine erhebende Wirkung auf die zahlreich
Seit frühem Morgen hatte es ſchon

und hergewogt, aber gegen 10 Uhr, wo ind

t

begann
deſſf

Halleluja! Denn Gott rer Herr regiert
mächtig! Halleluja! Der Herr wird Kör
ſein das Reich der Welt iſt nun des Her
und ſeines Chriſt, und er regiert von nun
auf ewig, der Herr der Herren, der Götter G
Halleluja!

Eigene Melodie.
Komm, heiliger Geiſt. Herre Gott!

Erfüll' mit deiner Gnaden Gut u
Deiner Glähbigen Herz, Muth und Sinn
Dein' brünſtig' Lieb' entzünd' in ihn'n.
O Herr, durch deines Lichtes Glanz
Zu dem Glauben verſammelt haſt r
Das Volk aus aller Welt Zungen: t
Das ſei tir, Herr, zu Lob geſungen.

Halleluja! Halleluja!
Du heiliges Licht, edler Hort,
Laß uns leuchten des Lebens Wort
Und lehr' uns Gott je recht erkennen, u
Von Herzen Vater ihn nennen. m
O Herr, behüt' vor fremder Lehr',
Daß wir nicht Meiſter ſuchen mehr,
Denn Jeſum mit rechtem Glauben
Und ihm aus ganzer Macht vertraven.

Halleluja! Halleiuja!

ſtgottesdienſt in der St, Andreaskirche,

Jm Namen des Vaters, des Sohnes und
heiligen Geiſtes! Unſere Hilfe ſei im Nam
des Herrn, der Himmel und Erre gemacht h
Sünder bekenntniß.

Herr, erbarm' dich unſer! Chriſte, erbar
dich! Herr, erbarm' dich unſer!
(Troſtſpruch.)
Ehre ſei dem Vater und dem Sohne und d
heiligen Geiſte! Amen!
Ehre ſei Gott in der Höhe!
Ehre ſei Gott in der Höhe und Friede auf Er
und den Menſchen ein Wohlgefallen! Wir lo
dich, wir benedeien dich, wir beten dich an,
preiſen dich, wir ſagen dir Dauk um deif
großen Herrlichkeit willen. Herr, Gott, hin
liſcher König, allmächtiger Vater! Herr,
eingeborener Sohn, Jeſus Chriſtus. He
Gott, du Lamm Gottes, Sohn des Vaters
du die Sünde der Welt träzſt, erbarme
unſer der du die Sünde der Welt trägſt, n
an unſer Gebet; der du ſitzeſt zur Rechten
Vaters, erbarme dich unſer! Denn du al

a

t



biſt heilig, du allein biſt der Herr, du allein
biſt der Allerhöchſte, Jeſus Chriſtus mit dem
heiligen Geiſte, in der Herrlichkeit Gottes des
Vaters. Amen! Amen! Amen!

Geiſtlicher: Der Herr ſei mit euch!
Gemeinde: Und mit deinem Geiſte!

Geiſtlicher: (Gebet.)
Gemeinde: Amen!

Geiſtlicher: (Verleſung der Schriftlektion.)
Gemeinde: Halleluja! Halleluja! Halleluja!

Geiſtlicher: (Glaubensbekenntniß.)
Gemeinde: Amen! Amen! Amen!

Eigene Melodie.
Ein' feſte Burg iſt unſer Gott,
Ein' gute Wehr und Waffen.
Er hilft uns frei aus aller Noth,
Die uns jetzt hat betroffen.
Der alte böſe Feind,
Mit Ernſt er 's jetzt meint,
Groß Macht und viel Liſt,
Sein grauſam' Rüſtung iſt,
Auf Erd iſt nicht ſein's Gleichen.

Mit unſrer Macht iſt nichts gethan,
Wir ſind gar bald verloren;
Es ſtreit't für uns der rechte Mann,
Den Gott hat ſelbſt erkoren.
Fragſt du, wer der iſt?
Er heißt Jeſus Chriſt,
Der Herr Zebaoth,
Und iſt kein andrer Gott;
Des Feld muß er behalten.

Und wenn die Welt voll Teufel wär'
Und wollt'n uns gar verſchlingen;
So fürchten wir uns nicht ſo ſehr,
Es ſoll uns doch gelingen.
Der Fürſt dieſer Welt,
Wie ſau'r er ſich ſtellt,
Thut er uns doch nicht;
Das macht, er iſt gericht't,
Ein Wörtlein kann ihn fällen.

Predigt des Herrn Hofprediger Frommel über Lucas 1:
„Was meinſt du, will aus dem Kindlein werden.“ Nach dieſer
Predigt folgte der Friedensgruß:
Gemeinde: Das Wort ſie ſollen laſſen ſtahn

Und kein'n Dank dazu haben.
Er iſt bei uns wohl auf dem Plan
Mit feinem Geiſt und Gaben.
Nehmen ſie uns den Leib,
Gut, Ehr', Kind und Weib;
Laß fahren dahin,
Sie habens kein'n Gewinn;
Das Reich muß uns doch bleiben.
Kirchengebet. Vater-Unſer, Segen.
Amen! Amen! Amen!

Eigene Melodie.
Herr Gott, dich loben wir!
Herr Gott, wir danken dir!
Dich, Gott Vater in Ewigkeit,
Ehret die Welt ſehr weit und breit.
All' Engel und all' Himmelsheer
Und was da dienet deiner Ehr',
Auch Cherubim und Seraphim
Singen immer mit hoher Stimm:
Heilig iſt unſer Gott! Heilig iſt unſer Gott!
Heilig iſt unſer Gott, der Herre Zebaoth!

Um 12 Uhr Mittags erfolgte die Enthüllung des von Sie-
merings Meiſterhand geſchaffenen Lutherdenkmals, welches be
kanntlich den Reformator in ganz eigenartiger Auffaſſung darſtellt.
Es iſt der gegen Menſchenſatzung proteſtirende Luther. Die große
Sbande, in welcher der kühne Auguſtiner die päpſtliche Bannbulle
den Flammen überantwortete, tritt in anſchaulichſter Plaſtik vor
unſere Augen, wie vor unſere Seele. Wie Luther einſt an jenem
Dezembertage vor dem Elſterthore zu Wittenberg ſtand, ſo ſteht
er nun erhobenen Hauptes auf dem Marktplatze ſeiner Vaterſtadt.
Das mächtige Haupt mit den tiefen Augen, welche dem Cardinal
Cajetan bei jener denkwürdigen Unterredung in Augsburg in vie
Seele brannten, die kräftigen Schultern, auf denen eine Welt voller
Kämpfe lag, die energiſchen Hände, welche die Bibel umfaſſen und
die päpſtliche Bannbulle zu vernichten ſcheinen das Alles wirkte

mit unwiderſtehlicher Gewalt auf den Beſchauer, als nach einer
zündenden Anſprache des Oberhofpredigers D. Kögel unter
Böllerſchüſſen und Glockengeläut die Hülle des Denkmals fiel
und in ſeiner erhabenen Schönheit den Augen der begeiſterten
Feſttheilnehmer ſich darſtellte.

Die eigentliche Enthüllungsrede hielt Herr Bürgermeiſter
a. D. Martin, welcher als der eigentliche Träger und eifrigſte För
derer des Denkmalunternehmens in ſeiner inhaltreichen Rede
zugleich eine Geſchichte deſſelben gab. Wir laſſen deshalb die
ſelbe ihrem Wortlaut nach folgen

Gemeinde:

Geiſtlicher:
Gemeinde:

Gemeinde:

Hohe und Hochgeehrte Feſtverſammlung!
Der Gedanke, Eisleben, dieſe Geburts und Sterbeſtadt

Dr. M. Luthers, durch ein des großen Mannes würdiges Denk
mal zu ſchmücken, iſt kein neuer.

Bereits im Anfang des Jahrhunderts trat derſelbe hervor
und die vaterländiſche Litterariſche Geſellſchaft der Grafſchaft
Mangsfeld, ſeit Aufhebung des Ländchens gewiſſer-
maßen die letzte Vertreterinſeiner geiſtigen Einheit,
war es, welche Beiträge zu dieſem Zwecke erbat und auch reich
lich erhielt.

Nachdem dieſe Beiträge eine angemeſſene Höhe erreicht
hatten, wurde der bei weitem größte Theil der Gelder in der
Magdeburger Bank verzinslich angelegt und die Ausführung des
Unternehmens ſchien ſomit nach der materiellen Seite hin durch
aus geſichert zu ſein.

Nunmehr forderte die erwähnte Geſellſchaft im Jahre 1804
öffentlich zur Einreichung von Entwürfen für ein Lutherdenkmal
in Eisleben auf.

Die darauf eingegangenen acht Entwürfe wurden im Jahre
1805 in einer eignen Druckſchrift zum Zwecke der Prüfung und
Begutachtung bekannt gemacht.

Aber hart am Ziele vereitelte das allgemeine Unglück des
Vaterlandes das dem Gelingen ſo nahe gerückte Unternehmen,
denn nach der bald darauf erfolgten Einverleibung Eislebens und
der geſammten ehemaligen Grafſchaft Manefeld in das neu ge
ſchaffene Königreich Weſtfalen wurden anläßlich einer von Hiero-
nymus Napoleon angeordneten Zwangsanleihe mit andern in
öffentlichen Kaſſen deponirten Geldern auch die in der Magde-
burger Bank angelegten Gelder der Mansf. Litterariſchen Ge
ſellſchaft eingezogen und dafür weſtfäliſche Obligationen gegeben.

Als aber wenige Jahre darnach das Königreich Weſtfalen
von der Karte Europas wieder geſtrichen worden war, wurden
die weſtfäliſchen Obligationen nicht anerkannt und mit ihrer völligen
Entwerthung war auch das Schickſal des zu Eisleben in Ausſicht
genommenen Lutherdenkmals entſchieden.

Alles was religiöſe und nationale Opferfreudigkeit für den
ſchönen Zweck zuſammengebracht hatte, war verloren und auf die
Ausführung der der Verwirklichung ſo nahe geweſenen Jdee mußte
verzichtet werden.

Als eine Art von Erſatz für den herben Verluſt ſchenkte
Se. Majeſtät der Hochſelige König Friedrich Wilhelm III. im
Jahre 1817 der Mansfelder Litterariſchen Geſellſchaft und dieſe
wieder der St. Andreaskirche zu Eisleben die von Schadow aus
derſelben Maſſe wie das Wittenberger Lutherſtandbild gefertigten
bronzenen Büſten Luthers und Melanchthons, welche am 5. Novbr.
1820 mit entſprechender Feierlichkeit in der genannten Kirche auf-
geſtellt wurden.

Nicht lange nachher, am 3. October 1821 erfolzte die feier-
liche Enthüllung des von Schadow entworfenen Lutherſtandbildes
zu Wittenberg die bei manchem Eisleber und Manefelder ſchmerz-
liche Erinnerungen an das beinahe gelungene und zuletzt ſo kläglich
geſcheiterte Unternehmen, Luthern auch in Eisleben ein Denkmal
zu errichten, wachrief.

Als dann im Jahre 1868 auch Worms ſein großes Luther-
denkmal von Rietſchel empfangen und den Bewohnern von Eis-
leben und der Grafſchaft Mansfeld abermals den Gedanken nahe
gelegt hatte, daß nicht nur Wittenberg die Hauptſtätte der refor-
matoriſchen Wirkſamkeit Luthers und Worms der Schauplatz
ſeines größten Kampfes und Sieges, ſondern auch Eisleben, die
Stadt ſeiner Geburt und ſeines Todes durch ein Lutherdenkmal
geſchmückt werden müſſe, da erwachte der Wunſch, dem großen
Landsmann und Stadtkinde auch in Eisleben ein ſeiner Bedeu
tung angemeſſenes Denkmal zu errichten von Neuem in voller
Stärke.

Nach mehreren vorbereitenden Verſammlungen, zu welchen
ein Aufruf der Lehrerſchaft der Stadt Eisleben im Auguſt
1869 die Anregung gegeben hatte wurde im October des-
ſelben Jahres ein Verein zur Errichtung eines Luther-
Denkmals in Eisleben gegründet, ein Denkmals Comité
erwählt, ſowie am 31. October 1869 ein Aufruf zu Beiträgen
für das Denkmal erlaſſen und als Tag der Enthüllungs-
feier der 400jährige Gedenktag der Geburt Luthers der 10. No-
vember 1883 feſtgeſetzt.

Einige Jahre ſpäter im März 1873 trat ein Hilfs-
Comité in Berlin dem Hauptcomité in Eisleben helfend
zur Seite.

Das Unternehmen ſelbſt fand in den weiteſten Kreiſen das
größte Entgegenkommen und event. thätige Unterſtützung, nament

lich ließen es ſich Schüler und die Lehrer von Eisleben und Um-
gegend eifrig angelegen ſein durch regelmäßig wiederholte Samm
lungen zu dem großen Zwecke nach Kräften beizutragen.

Doch auch von außerhalb floſſen die Beiträge reichlich,
ſodaß, obwohl die Jahre 1870--1873 dem gleichmäßigen Fort
gange der Sammlungen nicht günſtig waren, das Ergebniß der
ſelben ſchon im Herbſte des Jahres 1875 geſtattete, das Unter-
nehmen als geſichert anzuſehen, Material und Standort des
Denkmals zu beſtimmen und in Uebereinſtimmung mit dem Ber-
liner Hilfscomité im December 1875 bezw. Januar 1876 eine

ch ſ nh in Hafe

beſchränkte Concurrenz zur Einreichung von Denkmals. Entwürfen
ſeitens namhafter Künſtler zu eröffnen.

Die darauf von 3 Künſtlern eingegangenen Modelle wurden
im November 1876 zuerſt in Eisleben und im Januar 1877
auch in Berlin öffentlich ausgeſtellt.

Nach einem lebhaften Austauſch der Meinungen und Ur
theile darüber, welchem Entwurfe der Preis zuzuſprechen ſei und
nach Erhebung eines Gutachtens ſeitens einer Anzahl bewährier

Sachverſtändiger wurde der vom Bildhauer Profeſſor Rudolf
Siemering in Berlin eingeſandte Entwurf zur Ausführunz ge-
wählt und unterm 30. April 1878 ein Lieferungsvertrag mit dem
genannten Künſtler abgeſchloſſen, auch kurz darauf durch Beſchluß
der Stadtbehörden die Aufſtellung des Denkmals auf dem obern
Theil des Marktes der Stadt Eisleben genehmigt.

Jn den nun folgenden Jahren wurde das Werk bis zum
Juli 1882 ſeiner Vollendung entgegengeführt.

Der ous grünem ſchwediſchen Granit beſtehende polirte
Sockel iſt aus den Werkſtätten der Granitſchleiferei von Keſſel
und Röhl in Berlin hervorgegangen.

Der Guß der 9 Fuß hohen und mehr als 30 Ctr. wiegenden
Statue aus Kupferbronce ſowie der vier den Sockel ſchmückenden
Reliefplatten, hat die Berliner Kunſtgießerei von Zladenbeck und
Sohn reſp. die Gießerei in Lauchhammer ausgeführt. igen, u e.

Jm Frühjahr des Jahres 1883 wurde der Gru;t worden.
Denkmal gelegt und am 15. Aug. c. die Aufſtellungas, veranſta
allen weſentlichen Theilen vollendet.

Fertig ſteht nun das herrliche Werk da, die Meiſter alle die
lobend, die mit kunſtreicher Hand zu ſeiner Vollendung beige'idere
tragen, vor allen aber den Künſtler, deſſen Genius wir unſe gtate

Lutherbild verdanken. e geMit einem tiefen Gefühle innerer Befriedigung und inni
Dankes gegen Gott, der das Werk ſo herrlich hat gelingen laſſ ſtadt
blickt heute das Denkmalskomité auf ſeine lanzjährigen von tstags
ſchönem Erfolg gekrönten Bemühungen zurück, zugleich aber feſtlich
dem Wunſche und der Hoffaunz in die Zukunft, daß das Sté. in-
bild unſers Luther unter dem Schutze des erhabenen Herrſche—

hauſes ſtehen werde als die Hauptzierde unſerer Stadt bis in
ferne Zeiten und den jetzigen und kommenden Geſchlechtern der

evangeliſchen Chriſtenheit ein Mahnzeichen ſein werde auf den
Bahnen und im Geiſte Luthers zu wandeln.

Das walte Gott!
Der erhebendſte Mowent der Enthüllungsfeier war rie

Verleſung des an den Bürgermeiſter Funk gerichteten Tele-
gramms unſeres Kronprinzen, welches folgenden Wortlaut hat:

„Wenngleich mir nicht vergönnt iſt, den bedeutungsvollen
heutigen Tag an der Geburtsſtätte Martin Luthers mit Jhnen
feſtlich zu begehen, gedenke ich doch in meiner Theilnahme der
ſeinem Andenken von der Vaterſtadt gewidmeten Feier.

Friedrich Wilhelm, Kronprinz.“
Darauf ſetzte der glänzende hiſtoriſche Feſtzug, welcher von

dem Maler Beckmann aus Düſſeldorf kunſtvoll arrangirt war,
ſich in Bewegung. Die geſchichtliche Jdee, welche demſelben zu
Grunde liegt, iſt bekanntlich die feierliche Einholung Luthers durch
die Grafen von Mansfeld, als derſelbe ihrer Einladung folgend
zur Beilegunz ihrer Rechtsſtreitigkeiten ſeine letzte Reiſe nach Eis-
leben machte, von der er nur als Leiche nach Wittenberg wiederkehren

ſollte. Eröffnet wurde derſelbe durch einen Reichsherold, gefolgt von
Heerpaukern und Fanfarenbläſern, dem Herold der Stadt Eis
leben nebſt verſchiedenen Gruppen aus dem Volksleben. Darauf
folgte der Herold und Hofſtaat der Grafen von Mansfeld, ſo
dann die gräflichen Herrſchaften ſelbſt in Bezleitung des Fürſten
Wolfgang von Anhalt und anderen aus der Reformationsgeſchichte
berühmten Fürſten und Edelleuten, ſowie Rath und Schöffen
der Stadt Eisleben. Den Mittelpunkt des Intereſſes bildete
der Wagen Luthers, in welchem die ehrwürdige Geſtalt des
Reformators nebſt ſeinen drei Söhnen Johannes, Martin und
Paul und D. Juſtus Jonas zu erblicken waren. Dem Wagen
Luthers folgten unmittelbar der gräfliche Hofprediger Michael
Coeling, gräfliche Räthe und Notare, berittene Reiſige, verſchie-
dene Handwerkerzünfte, Mansfelder Bergleute mit Banner und
Muſikcorps, das Gymnaſium und die übrigen Lehranſtalten den
Schluß bildeten berittene Marſchälle und Reiſige nebſt verſchie
denen Muſikcorps.

An dem Feſtzuge betheiligten ſich u. A. Kriegervereine aus
dem Querfurter, dem Sangerhäuſer, dem Mansfelder See und
dem Manefelder Gebirgskreis: Beeſenſtedt, Alberſtedt, Creis-
feld, Dederſtedt, Friedreichsſtedt, Quenſtedt, Rieſtedt, Friedeburg,
Emſeloh, Sangerhauſen, Wimmelburg, Lengefeld, Gr. “Oſter
hauſen, Oberfarrnſtedt, Unterrißdorf, Helbra, Liedersdorf, Wicke-
rode, Hornburg, Helfta, Schochwitz, Wolferode, Endorf, Salz-
münde, Obereichſtedt, Hettſtädt, Hönſtedt, RothenSchirmbach,
Volkſtedt, Martinsrieth, Schönewerda u. Eßmansdorf, Stangerode,
Roßleben, Heygendorf, Belleben, Leimbach, Molmeck, Gorenzen,
Vatterode, Siersleben, Polleben, Ziegelrode, Oberröblingen a. d.
de Lüttchendorf, Wippra a. H., Oldisleben, Esperſtedt, Walbeck,

reiſt, Groß-Oerner, Barnſtedt, Wansleben und Amsdorf,
Hergisdorf, Einsdorf, Blankenheim.
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